
Suchergebnisse: Unsittlichkeit

1781 – Kurfürst Carl Theodor lässt vaterländische Stücke verbieten

München * Der pfalz-baierische Kurfürst Carl Theodor lässt einige vaterländische Stücke aus

politischen Gründen verbieten. Ein Verbot folgt dem anderen. Dabei spielen die

Vorstadttheater gerade diese Volksstücke mit Vorliebe. Die Gründe für diese restriktiven

Maßnahmen der Regierung liegen zum einen in der Unsittlichkeit der Stücke, zum anderen im

Bestreben der Obrigkeit, angebliche öffentliche Unruheherde zu unterbinden.

28. November 1816 – Eine Verordnung über Zwangsarbeitshäuser

München - Königreich Baiern * Eine Verordnung über Zwangsarbeitshäuser regelt, dass in diese

Einrichtungen nicht nur lästige Bettler und Landstreicher, sondern auch       „Menschen von

fortgesetztem schlechten Lebenswandel, die sich dem Müßiggange, der Unsittlichkeit und

öffentlichen Ausschweifungen ergeben und dadurch,    sowie durch Widerspenstigkeit und

Ungehorsam gegen Eltern und Vorgesetzte Unordnung, Gefahr und Verderben in die Familie und

Gemeinde bringen“ untergebracht werden können. 

1905 – Die Zensur in allen Bereichen des Theaterwesens

München * Eine nicht datierte Aktennotiz vermerkt: Die Zensur betrifft auch „das kleine

Theaterwesen, die Varietées, Tingeltangel, Singspielhallen, Cabarets; ferner die Volkssänger,

Komiker, Rezitatoren sind vermittels der Präventivzensur nach Möglichkeit in ordnungsgemäßen

Bahnen zu halten, zumal da erfahrungsgemäß gerade auf diesem Weg die Kenntnis von

Unsittlichkeiten und Unanständigkeiten aller Art in die breitesten Schichten der Bevölkerung

getragen wird“.
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